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Amtlicher Theil.
« I l t t ^ - und l. Apostolische Majestät haben mit
höchster Entschließung vom 29. October d. I .
llMz ""baurathe Josef K a r e i s in Prag. aus
blt<l>.̂  b° " ihm angesuchten Uebernahme in den
senden Ruhestand, taxfre! den Titel und Charakter

Wraths allergnädigst zu verleihen geruht.
G l a n z m. p.

T ^ , k. und k. Apostolische Majestät haben mit
° l l l 2 " e r Entschließung vom 19. November d. I .
V « 6si zu gestatten geruht, dass dem Ober.
H^M'chtsrathe Moriz H a r t m a n n Edlen von
b e l e ^ ^ h a l in Prag, anlässlich der von ihm er-
tz^." Ersetzung in den bleibenden Ruhestand, die
und e,l ' ^lnelkennung für seine vieljährige, treue

l̂ lge Dienstleistung bekanntgegeben werde.

tz..^ k. und k. Apostolische Majestät haben mit
° l le r2 . Entschließung vom 19. November d. I .
litti /sst ö" gestatten geruht, das« dem mit dem
hill«' Charakter eines Regierungsraths bekleideten
^.lNter.Oberdirector des Obersten Gerichtshofs
Alrl H b a r b a r i c , anlässlich der von ihm erbetenen
M ^ n g in den bleibenden Ruhestand, für seine viel-

, hiichss' ^"Uk und ersprießliche Dienstleistung die Aller-
^'^ Anerkennung bekanntgegeben werde.

lll l>,A l. und k. Apostolische Majestät haben mit
k y M t e r Entschließung vom 19. November d. I .
üMc^ndezgerichtsrathe Josef B i e n e r t in Eger,
d i e c h H ^ ^l)" ihm angesuchten Versehung in den
eines Oh Ehestand, taxfrei den Titel und Charakter
geruht. "besgerichtsraths allergnädigst zu verleihen

G l e i s p a c h m. p.

Eoncev t ^^^s . Finanzminister hat den Ministerial-
lliinisi^.. luncten des lönigl. ungarischen Handels«
ziln M ? " s Dr. Eugen Ritter U l l m a n n von E r i n y
ltnlzn„j ''"lal-Loncipiften im Reichs Finanzministerium

dffici?,? ^ ' l h s . Finanzminister h " die Rechnungs«
l̂eichz ^."ner Classe im Rechnungs-Departement des

Johann P ä l f y und
^ e c h n u n . ^ l ö g l zu Rechnungsräthen in diesem

^'Departement ernannt.
»,

!^^ le i " k ^ ^ ' b « 189« wurde in der l. l. Hof- und Staat«.
v > l r ° l l t X ^ l l ' S t l i c l ^ italienischen, das I.XXIV. Stücl

M l . N " ' das I.XXV. Stück der böhmische« und das
°°°t dez N , i ^ , italienischen, bijhmischcn und kroatischen NuS-
^ ^ "leichtza^hblatts ausaeaeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Die Erwerbs- und Wirtschafts - Genossenschaften

in Oesterreich im Jahre 1895.
I .

Wir haben schon in einem früheren Aufsahe
darauf hingewiesen, dass die Entwickelung der Erwerbs-
und Wirtschafts - Genossenschaften bei uns langsaim r
als in anderen Ländern, aber doch unoerkennbar fort-
schreitet. Auch das lehtabgelaufene Jahr bestätigt diese
Wahrnehmung. Wir entnehmen der « W i e n e r
Z e i t u n g » hierüber Folgendes:

Nach den Mittheilungen der statistischen Central«
commission bestanden zu Ende des Jahres 1895 in
Oesterreich insgesammt 3802 Genossenschaften a/gen
3269 im Vorjahre. Von jener Gesammtzahl sind
3061 registriert. 141 nicht registriert.

Von den 3802 Genossenschaften sind 2769 V o r -
s c h u s s v e r e i n e , gegen 2428 im Vorjahre, und
zwar 2687 registrierte (davon 1090 mit beschränkter,
1597 mit unbeschränkter Haftung) und 82 nicht
registrierte; 1019 Vorschussvcreine gehören dem System
Raiffeisen an. um 216 mehr als im Vorjahre.

Die Zahl der C o n s u m v e r e i n e betrug Ende
1895 461. gegen 396 im Vorjahre, und zwar 416
registrierte (330 mit beschränkter, 86 mit unbeschränkter
Haftung) und 45 nicht registrierte.

DieZifferder s o n s t i g e n Genossenscha f ten ,
gewerbliche Rohstoff« und Magazins-Genossenschaften,
landwirtschaftliche Anlaufs- und Mollerei«Genossen«
schaften, Productiv - Genossenschaften. Vau - Genossen-
schaften u. s. f., belief sich Ende 1895 auf 572. um
129 mehr als im Vorjahre, und zwar 558 registrierte
(474 mit beschränkter, 84 mit unbeschränkter Haftung)
und 14 nicht registrierte.

Hinsichtlich der Geschäftsergebnisse stehen der Haupt-
sache nach erst die Daten des Jahres 1893 zur Ver-
fügung; nur für die registrierten Vorschussvcreine in
Nieder - Oesterreich hat die k. l. statistische Central-!
commission bereits die Gebarungs - Resultate bis^
inclusive 1894 publiciert. Aus den veröffentlichten
Daten ergibt sich die große Bedeutung, welche die
Genossenschaften auch bei uns für das wirtschaftliche
Leben der Bevölkerung, für Erwerb und Consum, für
Production, Handel und Verkehr bereits besitzen.

Die Zahl der Mitglieder der zu Ende 1893 be-
standenen registrierten V o r s c h u s s v e r e i n e (2029)
belief sich auf 716.848, die Gefammtsumme der
gewährten Credite auf 331,414.000 f l . An eigenem
Vermögen besaßen diese Vorschussvereine 53.844,000 f l . !
(und zwar 35,319.000 fl. an Geschäftsantheilen und!

18,525.000 fl. an Referven), an fremdem Vermögen
standen zur Benützung 357.859.000 fl. (und zwar
344,168.000 fl. an Contocorrent« und Spareinlagen
und 13,691,000 f l . an «lnlehen). Das Verhältnis
zwischen eigenem und fremdem Capital war sohin im
Durchschnitte - 1 : 6 64.

I n den angeführten Ziffern sind die Resultate der
bestehenden RaiffeiseN'Cassen mit enthalten. Die Zahl
der Mitglieder von 500 Raiffeisen-Cafsen betrug 1893
38.128 gegen circa 680.720 Mitglieder von 1500
Schultze-Delitzsch'schen Vorschusscassen; die gewährten
Credite beliefen sich auf 4.831.000 f l . bei den
Raiffeisen. Cassen gegen 326.500.000 f l . bei den
Schultze-D^litzsch-Cafsen; das eigene Capital der ersteren
auf 474.000 fl. gegen 53.000.000 fl. bei den letzteren,
das fremde Capital der ersteren auf 8,283.000 f l .
gegen fast 350 Millionen Gulden bei den Schultze-

! Delihsch'scheü Vorschussvereinen. So bedeutend relativ
^ die Erfolge der Raiffeisen>Cassen sind und obwohl jene
der Schultze-Delihsch'schcn Cassen noch weitaus größer

! sind. so macht die Bevölkerung doch von den Vortheilen
beider noch viel zu wenig Gebrauch, wie sich aus der
Thatsache ergibt, dass die ersteren zu Ende 1893
noch über eine Summe von 2,261.000 f l . die
Schulhe'Delihsch.Cassen aber noch über ein Capital
von 65.424 000 fl. verfügten. für welches im Credit-

^geschäfte keine Verwendung war und welches deshalb
in Cassebeständen, Wertpapieren und Guthaben bei
Banken investiert wurde.

! Die Zahl der registrierten C o n s u m v e r e i n e
! belief sich Ende 1893 auf 309, welche zusammen

100.158 Mitglieder hatten. Von den 24 Millionen
Einwohnern der im Reichsraihe vertretenen Königreiche
und Länder sind sohin kaum '/, pVt. Mitglieder von
Consumvereinen, und auch von der genannten, gewiss

! geringen Zahl von Personen gehören vier Fünftel dem
^mmdest kaufkräftigen Theile der Bevölkerung, nämlich
der Arbeiterschaft, an. Es ergibt sich aus diesen
Ziffern, wie wenig berechtigt die Agitation gegen die
Consumvereine auf Seite der stabilen Kaufmannschaft
ist, welche sich nicht begnügt. 23.900.000 Einwohner
zu ihren Kunden zu zählen, sondern auch noch jenen
100.000 Personen, welche Mitglieder von Consum-
vereinen sind, die Vortheile missgönnt, die ihnen diese
Mitgliedschaft gewährt.

Das eigene Capital der 309 Consumvereine betrug
Ende 1893 1.179.450 fl., das fremde 1.106.362 f l . ;
das Verhältnis des eigenen Capitals zum fremden
stellt sich sohin bei den Consumvereinen wie 1 : 0 93,
mithin sehr günstig dar. Der Gesammterlös der Consum»
vereine in bezeichneten Jahre erreichte 14,597.851 f l , ,
die Warenvorräthe repräsentierten Ende 1893 einen

Feuilleton.
^le Träume eines Mathematikers.

l Ein M ^ ^ " Englischen,
^einbar ^ ? ^ ' ^ " armseliger Penny! Wie un-
!Mrl lun,« !! ""scheinbarer mit seinem schmutzigen,
Mer .S? i " ^"ssehen °ls sein Wertgenosse, das Zehn-

leide ann l i " seinem reinlichen, silberglänzenden
'? W i n ? . " 'Z ie r l i ch aussieht! Niemand achtet den
> a l d"??"M" Penny, niemand schätzt ihn, nicht
lebt; *ttn,e, der von der öffentlichen Wohlthätigkeit

ft I c h " e n ^ « ! , ^ das leine Sinnestäuschung? Wie
e>Nen EH_? "lesen hat der todte, metallene Penny
°°t'N! ^ ß aeösfnet und einen zweiten Penny ge«
ike, P " ° nach einiger Zeit haben sich wieder die

verdoppelt und das geht so fort,
""y beni "lo bringen die Penny nicht mehr

^"zrndes w ,!°"bern Gold, gleißendes, schimmerndes,
> Jabs!« b' Und nach einer langen, langen Reihe
. ' "nVs»li " U ' ^ t sich ein mächtiger Goldstrom, der
s ^n l t i i ^ " ' unscheinbaren Penny seinen Ursprung

t?e slr'u,,.. b" ganze Erde. er reißt mit sich hinweg
^'Nwer ">> " "b ° ^ s Elend; er schwemmt allen
lichteten « ^ Unglück weg und aus der von ihm
^ n G l i ^ « entsprießt ein Wunderbaum mensch»

Glückes und Wohlergehens!

Durch welchen Zauber ist der Schoß des me-
tallenen, armseligen Penny fruchtbar geworden? Welcher
Zauberer hat dieses Wunder bewirkt?

Der Zauberer heißt: «Der Z insfuß! .
5

Den Traum des allgemeinen Reichthums, diesen!
phantastischen Traum hat Herr M . I . Holt-Schooling.!
ein englischer Mathematiker, geträumt. Jawohl, auch
Mathematiker, die Vertreter einei angeblich trockenen
und phantasielosen Wissenschaft, träumen und phanta-
sieren manchmal. Nur unterscheiden sich die Träume
und Phantasien dieser Gelehrten von denen gewöhn-
licher Sterblicher dadurch, dass sie stets Kopf und Fuß
hüben, und dass. wenn sie auch die tollsten Salto»
Mortale schlagen, sie doch immer wiedlr auf den festen
Boden der Logik zu stehen kommen.

Herr Holt-Schoolinq halte einen philanthropischen
Traum. Er träumte davon, die Armuth von der Erde
zu bannen. Und als Mathematiker nahm er schnell dm
Bleistift zur Hand, um zu berechnen, welchen Theil
seines Vermögens er. ohne der Verschwendung ge-
z ehen zu werben, seiner humanitären Anwandlung
widmen könne. Wahrlich, da kam er zu keinem erfreu-
lichen Resultate! Nur einen Penny, einen einzigen
arinseligen Penny konnte er dem Wohle der Menschheit
widmen l

Aber Herr Holt«Schooling verliert nicht den
Muth. Er nimmt den einen Penny, den er entbehren
kann, und trägt ihn in die Bank. Dort hinterlegt er
diese «Summe» mit dem Auftrag, Zins auf Zins und
Zinseszins auf Zinseszins zu legen — durch tausend
Jahre hindurch. Und stolz erhobenen Hauptes kehrt er
heim im Bewusstsein, für die kommenden Geschlechter
die sociale Frage gelöst zu haben. Denn er hat das
Eigenthum des Penny und seiner Interessen der Ge«
sammtheit der am Ende des Jahres 2895 lebenden
Menschheit vermacht.

Die Rechnung hat Herr Holt.Schooling gezeigt,
dass in jener fernen Zeit die Zahl der Menschen auf
220 Milliarden gestiegen war. und dass die Summe,
die durch den auf Zinseszinsen angelegten Penny her-
vorgebracht sein werde, in jenem Augenblicke sechs Sex»
üllionen 400 Quintillionen Pfund Sterling aus-
machen werde. Es wird also j?der im Jahre 2895
lebende Mensch ein Vermögen von 29 Millionen Pfund
Sterling oder 625 Millionen Kronen ausbezahlt be-
kommen !

Wahrlich, wenn Herr Holt'Schoolings Traum in
Erfüllling gehen würde, so wäre in tausend Jahren
die sociale Frage gelöst!

5

Und der englische Mathematiker träumt weiter;
! diesmal nicht von der fernen Zukunft, sondern von der
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Wert von 2.319000 fl., die Außenstände bei den
Mitgliedern beliefen sich auf 557.151 f l . , der unver«
theilte Reingewinn betrug 549.973 f l . Durchschnittlich
entfielen von dem Gesammtumsatz auf ein Mitglied
145 st. jährlich. Diese Ziffer zeigt, dass die Behauptung,
es finde häufig ein unbefugter Warenbezug durch
Nichtmitglieder statt, nicht zutrifft, denn der Betrag
von 145 st. jährlich entspricht wohl nur sehr knapp
den eigenen Bedürfnissen eines einzelnen Arbeiters,
geschweige einer Arbeiter «Familie. Trotz aller An»
feindungen find übrigens die Consumvereine in stetigem
Fortschreiten begriffen.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 25. November.

Anlässlich der von Sr . Majestät dem K a i s e r
sanctionierten N o v e l l e zur P e n s i o n s v o r s c h r i f t
für die im Civilverwaltungsdienste B o s n i e n s und
der H e r c e g o v i n a angestellten Beamten und Diener,
sowie deren Witwen und Waisen hat, wie die «Bos-
nische Post» meldet, der Chef der Landesregierung.
G. d. E. Freiherr von Apvel, an den Reichs - Finanz-
minister von Kallay ein Danktelegramm gerichtet. I n
demselben wurde der Minister ersucht, den allerunter-
thänigsten Dank des Beamten- und Dienerpersonals
für die neuerliche Kundgebung der Allerhöchsten Gnade
und Fürsorge um die materielle Wohlfahrt der treuen
Diener an die Stufen des Allerhöchsten Thrones zu
vermelden. Auch die Landesregierung von Bosnien und
der Hercegovina hat in derselben Angelegenheit an den
Reichs-Finanzminister ein Danktelegramm gerichtet, in
welchem demselben für die Allerhöchstenorts erwirkte
Regulierung der Activities« und RuheAnüsse des ge-
sammten Personals der Civilverwaltung sowie auch
für die unausgesetzt im eigenen Wirkungskreise er-
wiesenen Wohlthaten der Dank der Landesverwaltung
ausgesprochen wurde.

Die Antwortnote der beiden Finanzminister auf
die letzten Propositionen der ös te r re i ch i sch -unga«
r ischen B a n k ist bei der Bankleitung eingetroffen.
Heute findet eine Sitzung des Verhandlungscomitss
statt, in welcher diese Note den Gegenstand der Ve-
schlussfassung bilden soll. Nach vorliegenden Mel-
dungen behandelt die Note alle zwischen der Bank-
leitung und den beiden Regierungen noch schwebenden
Fragen, namentlich das Einspruchsrecht der beiden Re-
gierungscommissäre und die Ausdehnung desselben auf
die Discontopolitil der Bank, serner die Frage der
Einstellung des Mehrwerts der Immobilien der Bank
im Betrage von etwa zwei Millionen Gulden in den
Reservefond. Die beiden Finanzminister erklären, weder
von der Forderung bezüglich des erweiterten Ein»
spruchsrechts der Regierungscommissäre abzulassen,
noch in die Erhöhung des Reservefonds auf dem an-
gegebenen Wege zu willigen. Die Banlleitung wird
aufgefordert, beide Fragen nochmals zum Gegenstande
reiflicher Erwägungen zu machen. Hinsichtlich der Ver-
waltung der Staatscassenbestände haben sich beide Re-
gierungm auf den Standpunkt gestellt, welchen der
österreichische Finanzminister kürzlich im Vudgetausschusse
des Abgeordnetenhauses gekennzeichnet hat. Sie über-
nehmen leine obligatorische Verpflichtung, der Bank die
ausschließliche Verwaltung der Lassenbestände zu über-
antworten, sondern sie behalten sich die Wahl des Zeit-
punkts und des Ausmaßes vor.

Das C e r e m o n i e l l f ü r d i e f e i e r l i c h e C r -
ö f f n u n g des u n g a r i s c h e n R e i c h s t a g s am
26. d. M.. 12 Uhr mittags, wurde veröffentlicht. Nach
dem Heiligen-Geist-Amte in der Burglapelle. welchem

die Mitglieder beider Häuser nach Maßgabe des
Raumes beiwohnen, begibt sich Seine Majestät in den,
großen Saal, um hier eine Rede an den versammelten
Reichstag zu halten, nach deren Beendigung Se. Ma -
jestät in seine Gemächer zurückkehrt.

I m be lg ischen S e n a t e wurde von einer
Specialcommission eine Gesetzesvorlage bezüglich des
Spieles unterbreitet. Nach derselben sollen alle Wetten
bei den Pferderennen untersagt werden und zugleich
eine große Zahl der durch Spielgesellschaften errichteten
Pferderennbahnen abgeschaft werden. Wetten werden
nur noch in dem engen Raume der Pesage gestattet
sein, wo der Staat eine Gebür einHeben wird in der
Form eines erhöhten Eintrittsgelds. Was die Spiel-
säle anbelangt, so werden außer einigen großen Häusern,
die bereits seit langem vorhanden waren, alle ge«
schloffen werden. Nur solche Clubs sollen gestattet sein,
die vor der Eröffnung der Spielsäle einen Betrag von
500.000 Francs hinterlegen; für diese Summe wird
ihnen eine Concession zuertheilt werden. Der Staat
wird aber beständig die Aufsicht über sie behalten.
Zum Spiele werden nur solche Mitglieder zugelassen,
für die durch die Bank eine Summe von 200 Francs
jährlich gezahlt wird, auch wenn sie selbst nur ein
einzigesmal am Spieltische erschienen sein sollten. Der
Betrag sämmtlicher so gewonnenen Gebüren wird der
Casse für die verunglückten Arbeiter zufließen. Die Re-
gierung hat dieser Vorlage ihre Zustimmung gegeben
und wird dieselbe in beiden Häusern vertreten.

Wie aus M a d r i d gemeldet wird, ist die Ver«
b i n d u n g m i t den P h i l i p p i n e n wieder her«
gestellt. I n der Provinz Sambales ist eine Rebellen-
bande aufgetaucht. Die Aufständischen bemächtigten sich
der Stadt Mayumo; Details darüber fehlen. Der
Commandant von Arteaga schlug mit 700 Soldaten
eine Insurgentenbande, welcher er einen Verlust von
20 Todten und zahlreichen Verwundeten beibrachte.
General Blanco ist nach Manila zurückgekehrt.

I n dem heute im Palais Elyse'e abgehaltenen
f ranzös i schen M i n i s t e r r a t h e berichtete der
Minister des Neußern Hanotaux über die Lage in der
T ü r k e i . Darnach beginne man die administrativen
Reformen in den Provinzen durchzuführen, was
namentlich von der Wiederconstituierung der gemischten
Municipalitäten gilt.

I n der gr iechischen K a m m e r legte Minister-
präsident Delyannis das Budget pro 1897 vor. Die
Einnahmen sind mit 95,344.000. die Ausgaben mit
93,753.000 veranschlagt. Der Ministerpräsident con-
ftatierte, der Controldienst für die öffentliche Schuld,
welcher bei der Anleihegebarung unbestreitbare Dienste
geleistet, werde verbessert. Die Pourparlers mit den
Gläubigern besprechend, sagte der Minister, die Pour«
parlers seien eingestellt, jedoch nicht endgiltig ab«
gebrochen. Die Regierung sei zu einem billigen Ueber«
einkommen immer bereit, welches jedoch dem Staate
die gesammten, für die Administration unumgänglich
nothwendigen Mittel belassen und die Rechte der
Voltssouveränität achten müsse. Schließlich sprach sich
der Minister zugunsten K r e t a s aus und erklärte,
die Regierung handelte im Einverständnisse mit dem
König und folgte den Rathschlägen der Mächte. Es
war Pflicht der Regierung, ihre Wünsche mit der
Politik der Großmächte in Einklang zu bringen, einer
Politik, welche im allgemeinen auch die ihrige sei,
nämlich zugunsten der Aufrechthaltung des allgemeinen
Friedens. Der Minister wünschte den Bemühungen der
Großmächte Erfolg, er werde aber beständig über das
Los der Kretenser wachen, um nicht gegen die Pflichten
des Landes zu verstoßen. I n der Debatte über die

Erklärungen des Ministers verweigerte
verlangte Vorlage der Schriftstücke über d'e/w ' ^
Frage. Roll i griff heftig " e K r e t a s
gierung und die Verweigerung der wonage " ' ^
stücke an. Delyannis vertheidigte m der mn»
seine eigene Politik. ^ - .

Tagesneuigleiten.
- ( R e g i e r u n g s - I u b i l ä u m S r . M ° , e p

des K a i s e r s . ) Der Vulowinaer Landtag y " ' « ^ .
letzten Session die Errichtung und Erbauung eme *
Nnsialt sllr unheilbare, nicht aemeingefahrilwe ,
lranle aus «lnlass des 50jährigen R e g i e r u n g « - ^ " ,
Sr . Majestät des K a i s e r s beschlossen, ^ e «M"
Sparcasse in Czernowih hat gleichfalls etne ^ .
Summe als Veitrag für den StiftungMnd z»' ^,.
lung und Erhaltung dieser Anftalt Meftch"l . ^ ^
sührung des dem Landesausschusse vom " « " »
Durchsührung des obigen Beschlusses zulheu gew ^
Austrag« hat, wie die «llzernowitzer Zeitung' ^
der Landesausschuss bereits eine Grundfläche ln " i
für obigen Zweck käuflich erworben. »«»elN»̂

— ( A r b e i t e r w o h n u n g e n . ) 6 " ' " ' ^
naler Congress für Nrbeiterwohnungen wird lm „
J u l i unter dem Vorsitze des ehemaligen Min is ters ! ^
Äeernaert und unter dem Protectorate dec " ' » ^
Regierung in Vrüsstl stattfinden. Deutschland, " ' ^
und Amerika haben Abgeordnete angemeldet, un° ^,
hat dle französische Gesellschaft für billige « H,
Wohnungen ihre Theilnahme am llongreffe zuA ° « ^ <
Veralhungen des Congresses haben zu» ^ ^ M i '
unter anderem folgende Fragen des « r b e l t e r . ^ ^
Wesens: Wie ist dem Arbeiter eine "gene ^ ^ j l
am besten zu beschaffen? Was kann durch « « M h l<l
Maßnahmen für die Echallung kleiner Ecblhelie «,,
billigen Nrbeiterwohnungen geleistet w e r b e n / ^
den Gesellschaften für Arbeiterwohnungen b« » " ' , » !
Vauthätlgleit zu beschaffen? Wann lst dem M ° ^
Eigenlhumsrecht zuzuerkennen, bei der ersten o
Abschlagszahlung? ^ l ^ "

— ( D a s G e h ö r d e r F i s c h e ) " hglt'
Fische, obwohl sie stumm find, trotzdem »"« " ^ F
ist eine weit verbreitete Anficht, welche sich aucy . »,
Lehrbüchern der Naturgeschichte findet und "" ^
tägliche Veobachlung bestätigt zu werden schein»' ^ .
btlannt, dass die Fische im Gold f tMich und ' B
lottenburger Karpfenteich auf die sie zur " D
rufende Glocke sofort herbeikommen, was mit 1 ^
schauung im Einklänge zu stehen scheint. ^ 5
haben ln jüngster Zeit von Dr. Alois K««di <F
Versuche gezeigt, dass «an von einem Gehör ^ l »
nicht sprechen kann. Nach seinem Bericht '" ^ Hl<
«Archiv sür die gesummte Physiologie» wurden ^
suche an drei verschiedenen Classen, ben nor"» ^
fischen, an solchen, welche mit Strychnin veA' ^
— wodurch die Reflexthätigleit bedeutend " M ' n,«
und an solchen, denen das Labyrinth weggen"^ ^ F
in der Welse gemacht, dass Stäbe, welche ' ^ ^
reichten, mit dem Vogen oder wit einer "e ^ ^
bundenen Stimmgabel tönend gemacht wurden- ^ , ,
sich. dass alle drei Classen von Fischen « l ° « a <
noch auf Pfeifen, noch auf eine außerhalb des ^ f t "
befindliche Glocke reagierten. Dagegen wurde e> ^ ^
schuss sofort, und zwar auch von denen, ^ '
Labyrinth genommen war — die also taub " « „z»' !
emplunden und in gleicher Weise " " l l e r t . ^ ^ B
demnach hervor, dass die Empfindung durch ur " ^ l <
stattfand, welche auf den Hautsinn °er " " " ^ge^ ,
Weitere Versuche, welche zur Läluna der U " » ^ ^

fernen Vergangenheit. Er sieht sich in das Jahr Eins
unserer Zeitrechnung zurückversetzt; der stolze Eng-
länder hat sich in einen ebenfo stolzen Römer ver-
wandelt. I m Traume geht er durch die Straßen des
alten Rom und tr i t t schließlich in eine römische Bank
ein, die dazumal für ebenso sicher gal t , wie hent-
zutage die englische Bank. Ja , j a ! Die Zeiten ändern
sich auch!

Der alte Römer Holt-Schooling tr i t t an den
Schalter der römischen Bank heran, greift in die Tasche
seiner Toga und entnimmt ihr eine Münze zim Werte
eines Penny. Diese unansehnliche Münze übergibt er dem
diensthabenden Beamten mit dem strengen Auftrage, die
fünf Procent Zinfen und Zinfeszinfen aufeinanderzulegen,
bis auf neue Ordre.

Der alte Römer Holt-Schooling ist lein Menschen-
freund, wie der modern empfindende Holt - Schooling.
Denn er bestimmt nicht, wie dieser, dass Capital und
Zinseszinsen unter der leidenden Menschheit zur Ver-
theilung kommen sollten. Nein! Er ist egoistisch und
kennt leine Nächstenliebe! Und das ist lein Wunder;
wurde doch erst in jenem Jahre der Begründer der
Religion der Nächstenliebe geboren!

Nach Hause zurückgekehrt, verfällt der alte Römer
Hol t ' Schooling in einen todähnlichen Schlaf. Er
schläft lange, lange Zeit, Jahre, Jahrhunderte, Jahr-
wütende; Reiche vergehen. Reiche entstehen; Völker
t«uch«n au5 und verschwinden und Holt . Schooling

schläft noch immer. Endlich, im Jänner 1895, erwacht
er aus seinem bleiernen Schlafe.

Wie merkwürdig doch Träume, selbst die eines
Mathematikers sind! Als Römer sah sich Herr Holt-
Schooling einschlafen, als Engländer wacht er auf!
Sein erster Gedanke beim Erwachen gilt seinem bei
der römischen Bank erliegenden Capitale. Er erschrickt,
als er von der finanziellen italienischen Misere hört;
vielleicht spielt gar sein «mühsam erschlafenes» Ver-
mögen eine Rolle in dem finanziellen Rettungsplane
Crispis! Doch nein! Es fällt ihm wie ein schwerer
Alp von der Brust, da er eine an ihn gerichtete Zu-
schrift erblickt, dass die Bank von England das Depot
und die Verwaltung seines Vermögens übernommen habe.

Schnell eilt er in die Bank von England, um
über den Stand seines Vermögens Auskunft zu ver-
langen. Man übergibt ihm die Abrechnung. Er nimmt
Einsicht in dieselbe und bleibt niedergedonnert, sprach-
los stehen. Denn dass er so reich sei, hätte er sich nicht
einmal im Traume träumen lassen! Die im ersten
Jahre unserer Zeilrechnung auf fünf Procent Zinses-
zinsen angelegte Münze im Werte eines Penny war
in den verflossenen 1895 Jahren zu einer phantastisch
großen Summe angewachsen. Holt-Schoolings Ver-
mögen betrug:

Neunlmdfünfzig Sextillionen Pfund Sterling, oder
fünf Septillionen, sechshundertundfünf Sextillionen
Kronen.

WneröiMich Oericht.
Roman von F. Klinck.

(48. Fortsehnn«.) ^M'H
Nicht länger hatte er Augenzeuge stl' ^ "

eine Mutter in verblendeter Eltellett o«" „ K>"
den Frieden des Hauses störte und d,e "U ,̂
dem Untergang entgegenführte. ÄnecbielAgece

Dankbar hatte er Wolf H^ners " " ^ , M ^
sein Geschäft einzutreten, angenommen M " ^ n 0 ,
Zeit ein friedevolles Leben geführt, n M » ,̂
ehemals, doch in gesicherter Lage. gegBg lg»d

Wolf Hartner aber war noch " " " H r b < ^
der Grohmuth seines Herzens,
eine Stellung in s.-inem Hause, ' " ^ , ygtt ^ . ^
jüngerer Bruder Julius, den er dadllry ^ t y
auf welche Genusssucht und Trägheit 'y" " ^
zurückzuhalten hoffte. , ve l lK de"

Die Tüchtigkeit des älteren Gru" ' l N ^ H als
alternden Mann, einen Rettungsversncy ^ ^ " h ^ sch!e"
er nach den gemachten Erfahrungen " " ^ o ß l " l M l " " '
gescheitert hätte ansehen müssen. Seine ^ ^ f i
anfangs belohnt werden zu solle"- ^ n>' ^ t
wenn auch nicht annähernd ein » " A < , ^ ^
Bruder, war dennoch bemüht. d,e ^ , „ <^ge"
Stellung auszufüllen, und Herbe" A l l ^ H i e >'
Hoffnung hinzugeben, dass es M " ^ FB
würde, nicht nur über die Eyre >
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Mtben. wie es lä«e, das« die Fische die sie zur Fülle-
2 ^"^"be Glocke hören, haben ergeben, das« es fich
2 ^ "^^ u " ein Hören handelt, sondern das« die
M e lediglich durch da« Gesicht des fich ihnen nähernden
"Merz aufmerlsam gemacht werden. Dr. Kreidl lommt

«nach zu w n Schlüsse, dass. wenn man unter Hören
>,.."wus«te Tmfinbung versteht, eine solche bei den
M n nicht vorhanden sei. Dagegen find sie imstande,
^Schal lwe l len erzeugte Sinneseindriicle zu empfangen,
"""", uls Aufnahmeorgan die Haut dient.
<. -^ ( C i n e n e u a r t i g e B e h a n d l u n g der
" « c a l i t n u n d A b f a l l s t o f f e i n g r o ß e n
^ a d t e n . ) Der Amerikaner Arnold hat eine neue
Handlungsweise dieser Stoffe erfunden, die auch vor
" ier A i t in der Stadt Philadelphia eingeführt wurde
"° die besonders dadurch interessant ist, dass sie aus den

^ " « " t e n und Abfällen nutzbare Stoffe schasst. Gegen-
" ll hilft «an sich in großen Städten, wie Paris,

LtllN ^ " ^ ^' "'^ ^er theilweisen Verbrennung dieser
^ M und vernichtet dadurch bedeutende commerzielle
"« le . Das Arnold-System besteht, wie wir einer M i t -
.^«ung des Patentbureau I . Fischer in Wien entnehmen,

großen und ganzen darin, das« sich der Unrath vor«
. ^ 'n eisernen Nehältecn, je eine Tonne haltend, an«
^ I " diesen Behältern wird er zu der in Rebe
A?,enden ^ l a g e geschafft und wird hier in große stählerne

u oclaven hinaufbesörder», von denen jede ? bis 8 Tonnen
^> ' ' "Ue Melallslilcke. Conservenbüchfen lc. werden hiebei
Tie U "^sptechend angeordueter Sichter zurückgehalten,
h ^"toclaven werden nun nach der Füllung völlig
^«"-tlsch geschlossen und ein Damplstrom von 6 bis

«Uo Diuck während 6 bis 7 Stunden durch die Ve>
u "?x »esendet. Man erzielt hiebei eine Temperatur von
ikt i ln 140 Grad Celsius, wodurch die Masse völlig
°u a,» " ^ " "b die animalischen Bestandtheile vollständig
^ M t k t werben. Die Masse gelangt nun in unter den
h», . " befindliche Reclplenten, die unten tonisch ge-
b»k ^"d und bei geringer Oeffnung des Abschluss-
M nur die Fette und die Flüssigkeit abstießen lassen,
bl l?^ ^ ^" den Reseivoirs ansammeln. Die zurilck-
«'denden festen Bestandtheile werden zur Presse geschafft,

sicher oer noch in ihnen enthaltene Rest von Fett
.. Flüssigkeit ausgepresst und ebenfalls dem Reservoir
geführt wird. I n den Reservoirs sammelt sich das Fett
° " an und wird successive abgeschöpft; dasselbe findet

^Herstel lung von Schmiermitteln, Pomade tt. Ver«
, "°ung. Die Flijssigleil. die, wie Versuche ergeben haben,
N « ^ " antlseptische Wirkung hat, lann in irgend ein
< t ^ " abgeführt werden und verspricht sogar, ihres
seften A " l t s wegen, anderweitige Verwendung. Die
^amples btb,eile werden neuerlich der Wirlung des
zu m . Ausgesetzt, bis sie ganz trocken sind, werden bann
lhellbal. vermahlen und fackweise als Dungmittel vor»

^ ' t verlauft.
' n e i n " ^ " we l che r T a g e s z e i t sterben d i e
Wen i M e n s c h e n ? ) Finlayson und Weft-Waison
geftch. " England über diese Fragl Untersuchungen an-
«laz« ""d bei 13.000 Todesfällen au« der Stadt
4 unk i s ^ " " o e n , d°l« der Tod am häufigsten zwischen
ltltl D l ? " ^ des Morgens an den Menschen heran-
lvlls 3 / ^ ' ^ " stimmt im allgemeinen übereln mit dem,
beobc,^'^Neider °« 57.000 Todesfällen in Berlin
Uhr 3 ' ' " ° die meisten Todesfälle zwischen 4 und 7
? ^ ^ n s e i n t r a l e n . Am ärgsten wüthet der Tod

in diesen paar Stunden nach Finlayson gerade zwischen
5 und 6 Uhr, in Philadelphia nach Veren« in der
Stunde von 6 bis 7.

— ( Z u L a n d e v o n N e w y o r l nach P a r i s . )
Der Engländer Harry de Windl, welcher den lühnen
Versuch machen wollte, von Newyorl nach Paris zu Lande
zu gelangen, sendet dem Reuter'schen Bureau eine aus
Ounvaidjik, Vehringsftraße, Sibirien, ?. October, datierte
Meldung: «Die Vehringastraße, welche auf der engsten
Stelle vierzig englische Meilen breit ist, hat fich als un-
überwindllche Schranke meines Unternehmens, zu Lande,
von Newyorl nach Paris zu gelangen, erwiesen. Es ist
völlig unmöglich, über da« Vis zu gelangen, da die
Straße nicht ganz zugefroren ist und das Treibeis jeden, >
der es versucht, schnell vernichten würde. Der Plan der
Landreise ist somit vereitelt. Ich bin aber zu Wasser
von Nlasla nach hier gekommen und wohne jetzt bei den
wilden und schmutzigen Bewohnern des sibirischen Ufer«
der Vehringistraße. Diese« Vo l l ist thatsächlich unbekannt,
aber doch höchst interessant. Ich werde versuchen, Ende
des Monats in cinrm Wallfischfahrer die Rückreise an»
zutreten. Spricht aber lliner vor, so muss ich bis zum
nächsten Ju l i warten.»

— ( W i l d e T h i e r e i n I n d i e n . ) I n der
indischen Präsidentschait Madras find im Jahre 1895
von wilden Thieren 1923 Personen getödtet worden, und
zwar 27? von Raubthieren und 1646 von Schlangen.
Andererseits wurden erlegt: 4 Elefanten, 17? Tiger,
64 Panther und Leoparden, 12 Bären, 10 Wölfe,
2 Hyänen und 8 andere Raublhiere.

— ( D i e H u n g e r s n o t h i n I n d i e n . ) Die
Ernteausfichten haben fich infolge des eingetretenen Regens
in den meisten bengalischen Diftricten gebessert. Wenn
der Rlgensall anhält, dürfte die unmittelbare Gefahr einer
schweren Hungersnoth abgewendet werden.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( A l l e r h ö c h s t e E r n e n n u n g . ) Seine

l. und l. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster
Entschließung vom 22. November d. I . den Professor an
der theologischen Central»Lehranstalt in Görz Dr. Anton
M a h n i t zum Bischöfe von Veglia allergnädigst zu er-
nennen geruht.

— ( A u s z e i c h n u n g . ) Die bekannte Strohhul.
Fabrilsfilma I . O b e r w a l d e r <k E o m p . in Domschale
wurde durch die Verleihung des Titels «l. und l . Hof«
lieferanten» ausgezeichnet.

^ ( I n a u g u r a t i o n des n e u e n R e c t o r s
der l. l. Hochschule sür V o d enc u l t u r.) Nm
5. December l. I . findet an der l. l. Hochschule für
Vodencullur (Wien, Döbling, Hochschulftrahe) die feierliche
Inauguration des neuen Rector?, l. l. Hosralhs Professor
Dr. Wilhelm Franz Exner, statt. Am «lbende desselben
Tages soll die Eröffnung des neuen Gebäudes, i« welchem
die genannte, der Pflege der land» und sorstwirtschafl»
lichrn Wissenschaft und Lehre gewidmete Anstalt eine
ihren Zwecken entsprechende, würdige, bleibende Heimstätte
gefunden hat, im Kreise der Professoren und Studierenden
sowie der ehemaligen Hörer und der Freunde dieser Hoch»
schule durch einen im Saale der Restauration des Türken»
schanzparl« unter dem Ehrenpräsidium des Rectors ab-
zuhaltenden Commers gefeiert werden. Nlle ehemaligen
Hörer und alle Freunde der Hochschule sür Vodencultur

sind eingeladen, fich an diesem Festtage der aim» inawr
zu gemeinschaftlicher Feier einzusinken und werden ersucht,
ihre Theilnahme unter der Adresse de« Professor«
Dr. v. Liebenberg oder des Professors Hempel, Wien,
X I X . , Hochschule für Bodencultur, »nzumeldm.

— ( D a s a l l g e m e i n e o b l i ga te P e n s i o n « -
recht der P r i v a t b e a m t e n . ) Die Prioatbeamten-
Vruppe des «erften allgemeinen Neamtenvereins der öfter-
reichisch'ungarischfn Monarchie» verlautbart Folgendes: Der
Termin zur Einsendung der Zählkarten endet « i t 30ften
November. Es werden daher alle jene Privatbeamlen
(auch solche, die leine Steuer zahlen), welche au« irgend
einer Ursache bisher eine Zählkarte nicht erhalten, sonach
auch nicht ausgefüllt und abgegeben haben, noch einmal
dringendft aufgefordert, sich ihre Zählkarte, sei es bei ihrer
politischen Behörde erster Instanz, sei es bei der Privat-
beamteN'Gruppe des «erften allgemeinen Geamlenverein«
in Wien, I X / 1 , Kolingasse 15, zu beschaffen und vor
Ablauf des vorgenannten Termins ausgefüllt an den
Bezugsort zurückzuschicken.

— ( A u s der C e n t r a l c o m m i s s i o n s ü r
K u n s t - u n d h i s t o r i s c h e D e n k m a l e . ) Vartholo-
mäus Peönil berichtete über seine Ausgrabungen im
Jahre 1696, namentlich üb.'r im October d. I . bei
Tschernembl gemachte prähistorisch- Funde. — Das
Ministerium für Cultus und Unterricht gab b-lannt. dass
es die Ueberlassung der im Staatsmuseum in Nquileja
vorhandenen, entbehrlichen farbigen Marmorfragmente an
den «HAiLio roFionkic ^«r lu, ^on^urv^xion« 6«!
monmnsntl äi Voul iw» unter der Bedingung genehmige,
dass vorher von der Leitung des erwähnten Museum«
eine Mustersammlung aller in Nquilcja voryesundenen
farbigen Marmorfteine angelegt werde. — Conservator
Proftssor Maionica in Aquileja berichtete über die durch«
gelührle Ncuausftellung der Gegenstände der Kleinkunst
im Staatsmuseum, wovon die Cenlralcommission mit
groß r Befriedigung Kenntnis nahm.

— ( P h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l s c h a f t . )
Sonntag, den 29. November, findet im großen Saale
der Tonhalle das zweite Mitffliedei'Eoncert der Phil'

^ harmonischen Gesellschaft unter Leitung des Mufilbirectols
Herrn Iofef Iöhrer und unter soliftischer Mitwirkung der
Opernsängerin Fräulein Anlonie Stifter sowie des Herrn
Josef göhrer statt. Beginn de« Concerts um 5 Uhr
nachmittags, Ende 7 Uhr abends. Programm: I . Ab»
lheilung: 1.) E. N. von Reznicel: Ouvertüre zur Oper
«Donna Diana». (Erste Aufführung in Laibach.) 2.) O.
Meyerbeer: Romanze aus der Oper «Der Prophet»;
Fräulein Antonie Stifter. 3.) L. v. Beethoven: Clavier,
concert O n w i i , 0p. 37 ; Herr Josef Iöhrer. u) ^ I l c x n ,
ouu di-io; d) I^arAo; o) l ionäo >^l«Al'o. 4.) Rob.
Schumann: «Der arme Peter», Rich. Wagnec: «Der
Engel», Lieber für eine Altstimme; Fräulein Nntonie
Stifter. I I . Abtheilung: Johann Svendsen: Symphonie
O-äui , op. 4. (Erste Aufführung in Laibach.) ^) Uo lw
^. I lo^ro; ii) ^.näknt«; c) ^ i le^rot to »«IilirLnnao;

— ( S t e m p e l p f l i c h t der F a h r l e g i t i m a -
t i o n e n f ü r R a d f a h r e r . ) Laut eines diesbezüglichen
erläuternden Erlasses des l. l. Finanzminiftetiums unter»
liegen Fahrlegltimationen (Erlaubnisscheine, Licenzen,
Legitimalionslarten, Fahrscheine, Fahrboletten, Fahrpässe,
Fahrordnungen, Prüfungscertiftcate u. s. w ) . welche von
l. f. Behörden ober von Gemeindebehörden an Radfahrer

niaHp», - -—
halten.' " " "uch sie in gesicherter Lage zu er-

a n g e h ^ ^ . Andeutungen, welche Wolf Hartner. der
st i l l t?« >l ^ Verwandte befaß, ihm gemacht, be-
in H " F"<zu der Hoffnung, dass er - Herbert -
steten "^ferner Ze,t als Theilhaber in das Geschäft
s e l b s t "erde. um dasselbe schließlich eines Tages

nv'g weiterzuführen.
der lvecb?!?^" vergiengen, ohne dass eine Aenderung
^ l r n 3 - < ^ ' ^ " Beziehungen eintrat. Nach wie vor
llhgen n^ebrüder ^ " ' n e r Untergebene. Herberts Ver-
M Hz" H Unabhängigkeit war gewachsen; Julius
«Iter», 5, "aelmäßige Arbeit längst unerträglich. Die
^ in >,« ..gestorben, die zweite Schwester, Irene,
M e er -s H°"s ihres Schwagers übersiedelt. Gern
^tetael"« " " H " l " Obolen, aber er dnrfte, als
M n e r « ^ nicht daran denken, denn wenn Wolf
Albert W ^ " " Geld nicht lnauferte, fo hatte doch
t Hen i b r n ? " ' bem die Erziehung eines Knaben,
Atn issp^Ie ine Frau hinterlassen, oblag, niemals Er-

^e machen können.
Hlich °: ^ " Herbert älter geworden. Jahr um Jahr!?N,er l iw Uralttchcher ^ . ^ ^ . ^ ^ . ^ und

"b dock I 's Hartner fein Wort noch nicht ein
^ l f en w , " " " er ein alter Mann, der unerwartet ab-

«än sl ^ ' " e - Was dann?
" k s A U hatte Jul ius das Joch der Abhängigkeit

^ nock'? c !?" geblieben, mochten ihn die Ketten
^«r ^ 'v !chwer drücken. Aber etwas, das fchlimmer
°«h Noch ^ was er bisher gefürchtet hatte, sollte
^ slirml'^' kommen. Das war eine Mittheilung, die

" ' ^ zu lyoden schleuderte.

Wolf Hartner hatte ihn eines Tages mit der
Nachricht überrascht, dass er einen Neffen habe, von
dessen Existenz er erst seit kurzem erfahren hätte.
Friedrich Hartner sei der Sohn seines einzigen Bruders,
ein tüchtiger, ordentlicher Mensch, der seinen Weg in
der Welt schon gemacht und keineswegs mehr auf den
Bristand eines reichen Verwandten angewiesen sei.
Immerhin aber werde es demselben eine erfreuliche
Botschaft fein, wenn er plötzlich die Mit te l empfange,
längstgehcgte Wünfche in Bezug auf eine weitere Aus«
dehnulig eines von ihm geleiteten Fabrikswesens ver.
wirklichen zu können. Er habe zu dem Zwecke den Ent»
schluss gefasst, den zuverlässigen Herbert Grüner nach
Deutschland zu senden, damit derselbe die genaue Lage
seines Verwandten ermittle und er danach dann dessen
gnkunft sicherzustellen imstande sei.

Um alle seine eigenen Hoffnungen gebracht, hatte
Herbert Grüner dennoch den Auftrag übernommen und
— ausgeführt.

Er kehrte nach Newyorl zurück, doch nicht mehr
dauernd. Die in Deutschland mit Friedrich Hartner
geschlossene Freundschaft führte zu einem überraschenden
Resultat. Grüner gab seine langjährige Stellung bei
Wolf Hartner auf. um sich mit feinen geringm Er-
sparnisstn an Friedrich Hartners Unternehmen zu be-

Wider Erwarten ließ der Mann, dem Herbert
Grüner lange Jahre seine Arbeitskraft geliehen, ihn
ruhig seines Weges ziehen, ja. es halte sogar den An-
schein, als sei die Trennung demselben leine un-
angenehme.

Dieselbe Stunde aber, m welcher Herbert Grüner
Newyork verließ, ließ diesen erkennen, dass Wolf
Hartner, in welchem er im Lause der letzten Jahre nur

noch den herzlosen Egoisten gesehen, sehr wohl weicher
Regungen fähig war.

Er übergab dem Scheidenden die Anweisung auf
eine Summe Geldes, welche denselben in den Stand
gesetzt haben würde, allein sein Fortkommen zu suchen.
Der finstere Geist aber. welcher Herbert beherrschte,
drängte alle redlichen Gedanken in den Hintergrund.
Er wollte sich Friedrich Hartner verbünden, nicht, weil
er denselben als einen reinen, großmüthigen Charakter,
als einen tüchtigen Kaufmann schätzen gelernt hatte,
sondern weil er in ihm den Erben der Schätze sah, die
er lange Jahre als sein künftiges Eigenthum betrachtet
und welche er sich um jeden Preis sichern wollte.

Wenn doch niemals diefer unselige Gedanke in
ihm lebendig geworden wäre!

Wie unsagbar schwer lastete in dieser Nacht auf
ihm das Bewusstsein, dass es der Fal l gewesen, dass
er der Urquell al l des Elends geworden war, welches
fortan sein Leben vergiftet hatte! Dieser finstere Ge-
dante hatte ihn dem vertrauenden Friedrich Hartner
zugeführt und dann alle die Handlungen bestimmt,
welche sich eine an die andere reihten. Das groß-
müthige Geschenk des alten Hartner war dem Unter-
nehmen des Neffen desselben zum Segen geworden.
Langsam, aber sicher schritt das Gedeihen der Fabrik
vorwärts.

Noch einmal sah Herbert Grüner ein Ziel vor
Augen, ein schönes Z ie l : das Gelingen treuer Arbei t !
Schon dachte er daran, die Schwester zu sich zu
nehmen, um sie schadlos zu halten für eine freud» und
licbeleere Jugend. Vielleicht blühte ja auch ihr noch ein
spätes Glück. Da lam das Ende aller Hoffnungen, so
plötzlich, so unvorbereitet, wie je nur ein Wechsel sich
vollzogen hat. (Formung folgt.)
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zum Zwecke der Anerlennung ihrer Befähigung zum Be-
fahren öffentlicher Straßen und Plätze ertheilt werben,
bei der ersten Ausfertigung sowie bei jeder Verlängerung
der Oiltigleittdauer gemäß T . -P . 7, 8 des Gebüren.
Gesetzes der Stempelgebür von 1 st. Der gleichen Gebür
unterliegt auch die behördliche Vidierung der vow Vorstände
eines Radfahrervereins oder von andern Sachverständigen
ausgestellten Fahrbefähigungszeugniffe. dann von Mtglieder-
larten von Radfahretvereinen, wenn diese Vidierung die An«
erlennung der Vesähigung zum Radfahren auf öffentlichen
Straßen und Plätzen in sich schließt. — Müssen zum Zwecke
der Erlangung einer behördlichen Fahrlegitimation der be«
zeichneten Art Veftätigungen oder Zeugnisse vom Vor-
stände eines Radfahrerverein« oder eines anderen Sach-
verständigen über die Schulung des Newerbers im Rad»
fahren und über die vorschriftsmäßige Beschaffenheit und
Eignung seines Fahrrads zum Befahren öffentlicher
Straßen und Plätze beigebracht werden, so find solche
Bestätigungen oder Zeugnisse, wenn sie ausschließlich zu
diesem amtlichen Gebrauche bestimmt sind, und auf den-
selben nach Punlt 5 der Norerinnerungen zum Tarife des
Vebürengesehes dieser Zweck und die Person, welcher fie zu
diesem Zwecke zu dienen haben, gleich bei der Ausstellung
angegeben wird, gemäß L P . 117,m des Vebürengesltz's
bedingt gebürenfrei. Nlle anderen Bestätigungen oder
Zeugnisse von Radfahretvereinen oder anderen Sach-
verständigen über die Schulung von Radfahrern oder die
Beschaffenheit von Fahrrädern, insbesondere auch alle
Fahizeugnifse und ähnliche Bestätigungen, die den Mit-
gliedellarten von Radsahrervereinen beigesetzt werden, find
gemäß T. P. 116, a, d. b. des Gesetze« vom 13. D>
cember 1862, R. O. Bl . Nr. 89, dem Ieugnisftempel von
50 lr. von jedem Bogen unterworfen. — Schriftliche oder
zu Protokoll genommene Gesuche um Ertheilung der ob-
dezeichneten ämtlichen Ausfertigungen unterliegen dem
Stempel von 50 lr. per Bogen nach der allgemeinen
Bestimmung der L. P. 43, 2 2, beziehungsweise 79,
u 1 des Gesetzes vom 13. December 1862, R. G. Bl .
Nr. 89, nach Maßgabe der Anzahl der Bewerber (§ 33 des
Gebürengesetzes). — Von einer Beanständung der in den
beiden ersten Absähen bezeichneten ämtlichen Ausfertigungen
sowie der im vierten Absähe gedachten Bestätigungen und
Zeugnisse wegen unterlassener oder ungenügender Stempelung
wird Umgang genommen, wenn bis längstens 31. December
1896 die entfallenden Stempelmarlen auf denselben nach-
träglich beseftigt und ämtlich überstempelt werden. Zur
Vornahme dieser Ueberstempelung find die Steuer» und
Stempelämter und, wenn es sich um ämtliche Ausfertigungen
handelt, auch die Behörden, von welchen dieselben her» ^
rühren, ermächtigt.

* (Deutsches T h e a t e r.) Ebermanns geistvolle«
Drama «D ie A t h e n e r i n » , in welcher süße und
kraftvolle Poesie treibt und blüht, erzielte bei der gestrigen
zweiten Aufführung neuerlich einen großen Erfolg. Das
Werl selbst und seine Schönheiten haben wir bereits ein-
gehend charakterisiert, der vortrefflichen Wiedergabe der
beiden Hauptrollen durch Fräulein H o r a l und Herrn
L a n d a warmes Lob gewidmet, auch die Leistungen der
übrigen Darfteller anerlannt, und wir haben an diesem
Urtheile nichts zu ändern und demselben nicht« bei-
zufügen. Leider find wir gezwungen, uns mit einer neuen
Krast zu beschäftigen, die gestern an Stelle des Herrn
Trautmann den Spartaner Terpander gab. Per Name
des neuen Darstellers ist auf dem Theaterzettel nicht ge«
nannt — nun, das Publicum wird nichts verlieren,
wenn es den Namen nicht lennen lernt, denn wir hoffen,
dass das erste Auftreten des unbelannten Künstlers auch
dessen letztes auf unserer Bühne war. Das Publicum
wird gerne aus eine nähere Analyse der persönlichen und
künstlerischen Eigenschaften des neuen Darstellers ver-
zichten, der zweifellos vom besten Willen beseelt war, das
Möglichste zu leisten, aber auch sein Möglichste« ist für
dle deutsche Bühne in Laibach unmöglich. Dem Schau-
spiel'Ensemble fehlt von Haus aus ein tüchtiger Charakter-
darsteller, den wir wiederholt verlangt haben und umso-
mehr verlangen müssen, da auch das Fach der ersten
Väter verwaist ist. Das Theater war mittelgut besucht.
Heute gelangt die Luftspielneuheit « N e r o ö s e F r a u e n »
von Moser und Oirndt zur Vufjührung. ^.

— ( S e c t i o n « K r a i n » des deutschen und
österreichischen A l p e n v e r e i n s . ) Dienstag den
1. December findet ein Vortragsabend statt, bei dem Herr
Primararzt Dr. Emil Bock eine Besteigung des Vesuvs
schildlrn wird. Um die Betheiligung an diesem fesselnden
Abende einem größeren Zuhörerlreise zu ermöglichen,
wurde als Vortragslocale die Glashalle der Eafino-
Reftauration gewählt.

— ( S t e r b e f a l l . ) Der durch viele Jahre in der
Vuchdruckerei des Herrn O. Vamberg bedienstet gewesene
Corrector Herr M a x A r m i c , ein stets pflichlgelreuer
Mann, ist gestern nach längerer Krankheit verschieden.

* ( A u s dem P o l i z e i ra pp orte.) Vom 24. aus
den 25. d.M. wurden zwei Verhaftungen wegen un«
erlaubter Rücklehr in die Stadt vorgenommen. —r.

* ( D i e b f t a h l . ) Am 20. d . M . um 11 Uhr
nacht« wurde dem Grundbesitzer Johann Loose in Unter,
siechern. Gemeinde Giohdors, aus dem unversperrten
TwUe «w Och« i » Werte von circa 120 st. durch un«
b««annk TH5t« vftohlen. D«l Och, wurde a» 21 d M

in Trifail durch dic dortige Gendarmerie bei einem
Fleischhauer, der denselben von einem unbelannten Manne
um 95 fl. gelauft hatte, wieder zustande gebracht. Dieses
Diebftahls wirb der Kaischlerssohn Martin Smrlolj aus
Oberftschern verdächtigt, welcher sich in der jüngsten Zelt
als Arbeiter in Sagor aufgehalten hat und nunmehr
flüchtig geworden ist. —r.

— ( D e r H o l z h a n d e l der M o n a r c h i e ) ist
heuer in einem erfreulichen Aufschwünge begriffen. Die
überaus günstig verlaufende Witterung der letzten Herbst»
Wochen wirlle fördernd auf die Bauthäligleit und somit
auch auf den Holzverbrauch ein. Der Verlehr in weichem
Bauholz ist infolge dessen ein recht befriedigender, wenn-
gleich das umfangreiche Angebot eine Preisbesserung
hintanhält. Das Exportgeschäft ist auf allen Gebieten des
Artikels ein zufriedenstellendes und resultiert für die ersten
10 Monate l. I . gegen das Vorjahr eine Steigerung un-
serer Aussuhr um 2,469.773 Metercentner im Werte von
7,577.360 fl., u. z. hat der Export von Brennholz um
77.310 Metercentner und 50.341 fl., der von Weilholz
um 1,146.321 Metercentner und 3,180.311 fl., der von
Fassdauben um 278.292 Metercentncr und 1,615.018 fl.,
der von Eisenbahnschwellen um 203313 Metercentner
und 448.928 fl. und der von Sägewaren um 792.260
Metercentner und 2,694.806 fl. zugenommen. Die Eln-
fuhr aller genannten Artilel zusammen weist gegen das
Vorjahr nur ein Plus von 424.247 Metercentner und
560.546 fl. auf.

— (K. l. öfter r. S t a a t e b a h n e n . ) Vom
16. November d. I . angefangen wurde die Station L inz«
U m s c h l a g p l a h als Auf- und Abgabestelle für Wagen»
ladungsgüter eröffnet. Am 1. December l. I . wird die
zwischen den Stationen Piwniczna und gegieftow im
Kilometer 1 1 8 ^ der Linie Tarnow°Oilo gelegen« Halte-
stelle W i e r c h o m l a für den Personen- und Gepäck«,
verlehr eröffnet.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 25. November.

I m Einlaufe befindet sich der Bericht des Budget»
ausschusses über den Staatsvoranschlag und das Finanz-
gejetz pro 1697.

I n Forlsetzung der Debatte über die Vorlage,
brtreffend die Erhöhung der Beamten- und Professoren-
gehalte, spricht Abg. Dr. Vrzorad (Generalredner contra)
gegen die Verquickung der Vorlage mit der Erhöhung
der Steuer für Bier und Brantwein. Für die Be-
amten der untersten Rangsclassen fei eine Aufbesserung
der Gehalte gewifs nothwendig, für die Landwirtschaft
werde aber zu wenig gethan.

Abg. D r .P ie tak (Generalredner pro) betont die
Sympathie seiner Partei für die Vorlage. Eine Besserung
der Lage der Staatsbediensteten sei im allgemeinen
Staatsinteresse gelegen. Redner fordert die Erlassung
einer allgemeinen Dienstespragmatik. Bezüglich des Zeit»
Punkts der Wirkfamleit des Gesetzes sei eine unbedingte
Feststellung des Zeitpunkts nicht vorhanden. Die Partei
des Redners ist überzeugt, dass die Regierung ernstlich
bestrebt sei, eine Verbesserung der Lage der Beamten
ehestens im Gesetzeswege durchzuführen.

Nach dem Schlussworte des Referenten Dr. Beer ,
welcher die Ausschussanträge bezüglich des Zeitpunkts
des Inkrafttretens der Gesetze vertheidigte, beschloss das
Haus mit 180 gegen 8 Stimmen das Eingehen in die
Specialdebatte.

Der Antrag D i p a u l i wurde abgelehnt.
Abg. Tschernigg meint, die Regierung sei mit

ihren Beamtenanträgen zu weit gegangen, sie solle
mehr Rücksicht auf die Steuerträger nehmen. — Das
Haus nahm in der Specialdebatte die Artikel 1, 2 und 3
des Gesetzes, betreffend die Regelung der Bezüge der
activen Staatsbeamten, an und begann die Berathung
der Artikel 4 und 5. An der Debatte nahmen die
Abg. Dr . Beer, Vorcic, Graf Kuenburg. Tschernigg,
Schücker, Vasaty, Marchet, Ledwih und Purghart theil.

Am Schlüsse der Sitzung überreichten die Ab-
geordneten Kronawetter und Pernerstorfer einen Gesetz-
entwurf, betreffend die rechtlichen Bestimmungen zum
Schutze des Vecsammlungsrechts, und beantragen die
dringliche Behandlung. Der Ausschuss möge darüber
binnen vierzehn Tagen Bericht erstatten. Die Dring-
lichkeit wird in einer der nächsten Sitzungen verhandelt.
— Nächste Sitzung morgen.

3e. Majestät der Kaiser in Budapest.
Budapest, 25. November.

(Original-Telegramm.)

Zum Empfange Sr. Majestät d e s K a i f e r s hatten
sich am Bahnhof eina/funden: der Oberftadthauptmann,
der Oberbürgermeister, der Obergespan und der
Stationschef des Westbahnhofs. Se. Majestät zeichnete
die genannten Persönlichkeiten durch Ansprachen aus,
worauf sich der Monarch zur bereitstehenden Hofequipage
begab und in Begleitung des Generaladjutanten Grafen
Paar in die Hofburg fuhr. Vor dem Ofener Palais
fand der ossicielle amtliche Empfang statt. Se. Majestät

der Kaifer dankte mit militärischem Gruße für W
Empfang und begab sich dann in seine Appartements-
Um 9 Uhr empfieng der Monarch den M m M -
Präsidenten Baron Banffy in Audienz. Die Dauer oe»
Aufenthalts Sr. Majestät ist noch unbekannt.

Se. Majestät der K a i s e r hat sich heute um
1 Uhr mittags in Begleitung des GeneraladMnM
Grafen Paar mittels Separatzugs nach GöM°
begeben, von wo er abends um 6 Uhr nach 4" "
zurückkehrt.

G e l e g r a r n t n e
Wien, 25. November. (Orig.'Tel.) Ueber An-

regung der Wiener Börfekammer trat aus den Kreifen oer
Petroleuminteressenten eine Enqulte zusammen, welche vle
Nothwendigkeit der Usancenabänderungen anerkannte uno
die Frage berieth, ob die Werttara beizubehalten "der oer
Handel nach der Nettotara einzuführen wäre. SchUH'
lich vurde ein Subcomiti zur Ausarbeitung eine»
neuen Entwurfs hinsichtlich der Petroleumsusancen
bestellt.

Wien, 25. November. (Orig.-Tel.) Der Landwirt-
schaftsausschuss nahm gestern das Gesetz, betreffend ole
Abgabe billigen Viehsalzes nach den Anträgen 0e»
Referenten unverändert an.

Wien, 25. November. (Orig.-Tel.) Der October-
Ausweis der Staatsbahnen weist ein Plus von
461.205 fl. gegen den October des Vorjahrs cm».
Vom 1. Jänner bis Ende October 1896 betrug vas
Plus 4,189.793 fl.

Vriix, 25. November. (Orig.'Tel.) Heute um w Uyr
vormittags brach im Arbeitshaufe des hiesigen «rel»<
gerichlsgefängmsses Feuer aus, daS infolge der auf-
gehäuften Wollwaren rasch um sich griff. Nach ore«
Viertelstunden gelang es, den Brand zu local's««"-
Da das Feuer große Dimensionen anzunehmen droyte,
waren die Sträflinge in Sicherheit gebracht worden.
Sechs Sträflinge erlitten Verletzungen an den Händen
und im Gesichte. Das Feuer dürfte 'wahrscheinlich durcy
eine Eigarrette, die ein Sträfling im geheimen geraucy
hatte, entstanden sein. .«

Budapest, 25. November. (Orig.'Tel.) Heute ',l
der Reichstag zusammengetreten. Das Abgeordneten'
haus hielt um 10 Uhr seine erste Sitzung, währen"
das Magnatenhaus sich um die Mittagsstunde ver-
sammelte.

Vudapest, 25. November. (Orig.-Tel.) ZumMrgel '
meister von Budapest wurde der bisherige zwe«'
Bürgermeister Josef Markus gewählt. .

Agram, 25. November. (Orig.-Tel.) Der Budg"
ausfchuss wird morgen zur Berathung des Budgel
zufammentreten. . , ,

Berl in, 25. November. (Orig.'Tel.) Der Nellys
rath nahm den § 554 der Strafprocessordnung ^
demzufolge die Berufung gegen die Urtheile "
Schöffengerichte und der Strafkammer in erster I B " " «
stattzufinden hat. , ^

Berl in, 25. November. (Orig.-Tel.) Das Wolf <<A
Bureau meldet aus Tokio: Ein japanisches Kr'egMm
soll nach den Philippinen gehen, nachdem die letzl
Nachrichten vom Schauplätze des Aufstands "
unruhigend lauten. Die Rebellen feien in einem
fechte Sieger geblieben und man befürchtet einen <"
griff auf Mani l la. ^

Hamburg, 25. November. (Orig.-Tel.) 3 " "h
Vormlttagsitzung machte der Vorsitzende der Loh«" "
Strikecommission Mittheilung über den Stanv
Strikes. Es wurden 4539 ' Strikekaiten ausgege"
Von den Strilenden sind 3298 verheiratet; . A ^ "
hören einer Organisation an, 844 sind mcht " »
nisiert. .. . ^„

Rom, 25. November. (Orig.-Tel.) Der KoMg
Serbien ist um 11 Uhr 25 Minuten nntlaas ^
eingetroffen und wurde vom König Humbert au ^
Bahnhofe empfangen und von der Volksmenge au,
Fahrt zum Quirinal sympathisch begrüßt. «z^ters

London, 25. November. (Orig.-Tel.) ^ . ^ r
Office meldet aus Yokohama vom Heutigen: -^A„zahl
aus Soeul eingelangten Depesche fei eine ^
loreanifcher Offmere wegen einer Verschworn^ .^
dahin geht, sich des Königs zu bemächtigen " ^ftet
zur Rückkehr in den Palast zu zwingen, " beuten
worden. Drei russische Officiere mit achW ^ ^ „ .
und einem Feldgeschütze rückten gestern in S / " " niMl

Athen, 25. November. (Olig.-Tel.)In der" ^N
dementierte Ministerpräsident Delyannis über ^ ^,
die Nachricht von dem Anschlüsse Griechen"«
den Dreibund.

A i t e r a r i s c h e s . ^itelt
(t in neuer Roman von G e o r g ^ ^Ooche" <A

« B a r b a r a N l o m b e r a . » , wird etwa drei ^ > ^
Weihnachten erscheinen ( T t u l t a M . Deutsche V e r l a g " M " ^
Heldin ist eine geschichtliche Personlichleit, «amim) , gB ,„
burger Mädchen, das zu Kaiser Karl V. m wezn ^ g e r -
und die Mutter Don Juan d'Austrias wurde, " .^
der Seeschlacht von krpanlo. . ^ die ^, lg

Alles in dieser Rubr i l Besprochene laim o n ^ ^ v '
Buchhandlung J g . v o n K l e i n m a u r s. 3 e"-
bezogen werden.
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Angekommene Fremde.
A Hotel Stlldt M e n .

^tedc w ^ ^niver. P j ^ ^ t , l. l. Notar. s. Frau. Sittich, -
^ . Tl^n. " ' l- Frau. Krainburg. - Pirnat, l. u. l. Haupt«
,H, W / . ^ 7 ^ Trebitsch. Lüb, Hospodar, Feilhuber. Hirschen-
M , ^ ' ^nter, Maler. Wien. — Nih, ttfm., Hamburg. —
A, P^"'' ^ . _ Echupfer, Kfm.. Innsbruck. - Parsche,
' Äi» ? ^ , ? " " l c h . Privat. Lengenfeld.
M ^ . « n u m b e r . Schöffel. Fabrils - Inspector; Stan,
> , ^ ft«, .-"' ^ " u n , Popper. Peholt. Schachrrl. «flte.,
M, ^ . ^ U ' . Outsbesiher und Ksm,; Rickli, Ober-Ingenieur.
'^"furt ^ " " d e r . Kfm.. Brunn. - Aichwalder. Kfm..
^; ^ N-', ^?"cher, Dietz, Frank. Fabriksbeamten, bunden.

" " I , Kfm., Kratzau. — Sauer. Kfm.. Gr^tanizsa.

, Am 8. „ H"el Lloyd.'
!^" ck^- "ovember. Chiatta. Kfni.. Adelsberg. — Saje,
^ ' P l ^ . ^ ' ^ Ruzicla. Lazar, Reisende. Wien. — Cop.

^, Thörl " ^ ^ ^ " ' ^ ^ b " . Gurtfeld. - Kosmus. Werk-

Verstorbene.
!^>z'!?s,^' November. Gertraud Iuvancic, Tochter der

heil. Vincenz V.Paul. 27 I , Kuhthal 11.

^ " i ^ N o v e m b e r Barthlma Svolsal. Arbeiter. 76 I , ,
^. Nain i / ^ " ' " 6 - " Valerie Harbich. MechanilerStochter.

! ^ / l4. Scharlach.

HolisnniUastliche^
^ l / ^ ' 25. November. Auf dem heutigen Marlte sind er>

l̂>l>'en ,.^°^" " l ' t Getreide. 7 Nagen mit Heu und Stroh,
U'" und 2 Schiffe mit Holz.

Durchschnittspreise.
Mlt.. Mgz.. Vttt.. Mg,..

»°li, " ^itrctr. 8 - » W Vutter pr.Ki lo. . - , 7 6
M ' 0^80 <! 50 Eier Pr. Sll i l l . . - 3 5
M ' 5,50 ii - Milch pr. Liter . . - 10 —!-
Mruch. ' «!20 6 50 Rinbsieifch pr. Kilo - «4
My ^ ' —> >— Kall'flciscl, » - ' l '0
st ' 6 b« 7 50 Schweinefleisch . - «0
"!«lUl ' 7,— «50 Schöpsenfleisch » - 3 6
^ M i^> b 50 5 50 Hähndcl pr. Stlick — 40
<'^Kilo 2, tauben . 1 ? - -

H / ^ ' V e l t M . ^ ! Heu pr. M.'Ctr. . 2 50
, » 11 Stroh » . . 230

1 ^ , ' 9 - H ° l ^ hartes pr. i
^!üeÄ"z Kilo - 90 - , - Klafter ?>30
^!t ' ^N'alz . — 70 — weiches, » 5
^' l",ch , __ 60 Wcin,roth.,100Lit. — 24 -
^ " u c h e i t . -. 6b Weiher. . - 30 -

^ttoziehung vo« 25. November.

^ " z > 3^ 17 30 52 90.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

^ 2Ü.N. 746-4 ^ ^ " N Ö . ' M ß ^ , "lewöttt " " ^ "
^ 9 » « b . 744-8 1-4 ^ l . mäßig ^ bewöllt

26. > 7U.M«., 7 4 2 » j - U 5> N. mäßig' > bewvltt > 0-0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 18«, um

0-3' über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianuschowsly
Ritter von Wissehrad.

bis fl. 3 35i p. Met. — jaftancsischc, chinesische :c. in den neuesten
Dessins und Farben, sowie schwarze, weiße und farbige Henne»
berg'Teide von 35 lr. bis fl. 14 65 p, Met. — glatt, gestreift,
carriert, gemustert, Damaste lc. (ca. 240 verschiedene Qual. und
2000 ucii'ch. Farben, Dessins lc.). Porto- unä »teu«sfl-ei !n8
«aus, — Muster umgehend. Doppeltes Briefporto nach der
Schweiz. (126) 17—15 ^

Leiösn fabl- iksn L »onnol iory (ic. u. 5. «na.). ?ül-ieli.

Iosefitte A r m i ö gibt im eigenen sowie in,
Name» ihrcs Sohnes M a x allen Verwandten,
Frrnnden und Bclannten die traurige Nachricht von
drin Hinscheiden ihres innigstgeliebten, unuergesslichen
Gatten, beziehungsweise Vaters, des Herrn

Mnr Armiö
Correctors

der Druckerei J g . v. Kleinmayr K Feb. Bamberg

welcher nach langem, schmerzvollem Leiden, gestern
um halb 2 Uhr nachmittags, versehen mit den heili<
gen Sterbesacramenten. im 56. Lebensjahre selig im
Herrn entschlafen ist.

Die irdifchc Hülle des theuren Dahingeschiedenen
wird Freitag, den 27. November, um '//' Uhr nach.
mittags in der Todtcnlapelle zu St. Christoph seier»
lichst eingesegnet und daselbst zur ewig.» Ruhe
bestattet.

Die heil. Seelenmessen werden in der Pfarr»
lirche zu Maria Vertündigung «Fesen werden

Der Verstorbene wird dem' frommen Andenlen
empfohlen.

Laibach am 26. November 1896.

Aanöestheater in Acribach.
37. Vorstellung. I m Abonnement. Ungerader Tag.

Donnerstag den 8lj. November

LustsPiel.Neuheit!

Nervöse Frauen.
Lustspiel in drei Aufzügen von G. v. Moser und Otto Oirnbt.

Anfang halb 8 Uhr. Ende '/.10 Uhr.

Deželno gledališče v Ljubljani.
St. 22. Dr. pr. 746.

V petek dne 27. noverabra
Tretjikrat:

Rigoletto.
Opera v treh dejanjih s predigro. — Po V. Hugovi drami
«Le roi s1 amuse» spisal F. M. Piave. Poslovenil A. Funtek.

Uglasbil G. Verdi.
Začetek toCno ob l/tS. uri. Konec po 10. uri.

Ferner Rind am l i w r • K(lit«r Friui/liriiiitwHii in Orijf -
Flacons zu GO kr. nrd 4(i kr., uiod. Cotjiim1, nied. Malaga
7.u den b.lli^iton i'ruimn, von l>o«tor (J.ualilut, (HlluaHxpn-
Blalaga, blutbtkrkend, SuRrtKlawein, »Mährend, »te. etc.,

überhaupt all« in- und auHland. M«dicmneute.

Die Adler-Apotheke
do»

MardetBchlaeger, Laibach
bei der eisernen Brücke

(4(il&) empfiehlt ihren eigeoi 10—&

präparierten ^ _

IMeclioinal-
Leberthran

von angenehmem Geschmack und vor-
züglicher Wirkung.

1 Flacon kostet 1 Krone, 6 Flacons
2 sl. 50 kr.

Diener Leberthran wird nur in Orig.-Flaichen mit
VerBcIiluis-Strftifon verkauft und ist mit de;u ge-

wolinlichen lieberthran nicht ru rerweoh»elD.

Versandt per Post und Bahn.

Montag, den 30. November (Außer Abonnement):

Zum Benefice der Schauspielerin Frl. Grete Sichler.
l-na»*»I»i«l-lV««*lm^it;i (6062)

pp*» 13io goldene 1S-̂ » *̂ p|
Luitiplel in drei Auszügen von Franz v. Sohönthan.

Vormerkungen für Billets zu dieser Vorstellung werden von heute ab angenommen.

Die Direction der deutschen Vorstellungen Im Landestheater.

^^n^esuchr
*SS Cnöllf Vbis v i e r Zimmern sammt

J ^m p T l c h »n der Nähe der Wiener-
••VHUrSchrifUir

rKar;Ter">in 1897.
^ di. tolalen i u n e r b i e l e n m[i ßekannt-
V ACnistrJ

fl
a
f
 r e s z i n s e s u n t e r * J - K ' *«• Inistrat,on dieser Zeitung er-

^ - ^ _ (5051) 3—1

Ein sohönes

Billard
Natur-Eschenholz, mit fünf Kugeln sammt
Kegeln und zehn Stöcken, ist billig zu ver-
kaufen.

Näheres in der Administration dieser
Zeitung. (5053) 3—1

^s^^Hggichnung auf aer II. internationalen pharmâ
^ ^ S L ^ ^ l t o ^ in Prag, AngiistrSeptember 1896.

1 ^enhaUiQB Wein" des T p i i h k e r s Piccoli in Laibach
••i»lU '" Z ( ! l i n Brammen fünfundzwanzig Milligramme Eisenoxyd, ist von
ge s i ' , u

a n »enehmem Geschmacke und wird mit einem Eisenpräparal dar-
istH ' W c l c l ) es auch für den «ohwäoh.ten Magen leioht verdauliob
KranÄ • v o n »rower Wirksamkeit für blutarme, nervöse oder durch

tn^W aussTi l,e n geschwächte Personen, für blasse, schinächtige oder kränklich
i\Z S s e l l ^ i o Kinder ist. . v l

ff4Und Alte«.»« e n W e r l »»^t«en, un«l trolz ihres großen Gefolges an Auweich-
Ä ^ C m n A

n l o h t * " * r Ei .en als Jeder gewöhnliche Wein enthalten •
SS Ö f . I ! U «efarbt sind, wie es sich neuerdings bei der durch geh. Hosrath
K H e rsU ch,,, r e s e n i us «n Wiesbaden am 9. September 1896 vorgenommenen chemi-

EiSft U e i n e S s o l c h e n W e i " c s herausgeslelll hat!

^ ^"nältige Wein des Apothekers Piccoli in Laibach
Ä j t l e r Pla^ u W i r d i n Flaschen zu l/s Liter abgegeben.
V ^ Ctl° "•!•-, 4 Flaschen II. 3-60; 4 Flaschen spesenfrei mittelst Post

A ^ ^ f c ^ ^ ^ tteg<!t> Nachnalinie von 4 II. ö. W. . _ _ _ ! _

Trnköczy's Mundwasser
eine Flanohe 5O kr.

Trnköczy's Zahnpulver
eine Mehaclitel 3O kr.

sowie
sämmtliche medicinisch-pharmaceutischen Präparate,

Specialitäten etc., diätetischen Mittel, homöopathischen
Arzneien, medicinischen Seifen, Parfümerien etc. etc.

empfehlen und versenden nach allen Richtungen der Welt

die Apotheker-Firmen: (503i) 1

Ubald v. Trnköczy, Laibach, Krain.
Victor v. Trnköczy, Wien, Margarethen.
D P . Otto v. Trnköczy, Wien, Landstrasse.
Julius v. Trnköczy, Wien, Josefstadt.
Wendelin v. Trnköczy, Graz, Steiermark.

iF'ost-v-ersena.-u.n.gT -u.zaag-eli.eii.d..
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Course an der Wiener Börse vom 25 November 1896. "°ch dem gellen 3 ° ^ «<
zt»»t>>A»l«h»N. »eld ««,»

»°/, «inheitliche Rente ln stolen
oe«, Nal'Nooembtl . . . 10120 10140
»n Noten v«z. Ftbruar.«ullust 101 »0 10t 40
„ silver »er, Ianner. Iu l l 101 I5!l01 25

„ ,, »pri l '0t t«b« 10125^10145
>»54«r 4»,, «taattlose. «50 st. 144—! 145 50
I»«0er5°, „ aanze 500 st. 14875 144 »b
t«S0er b°„ „ Fünftel 100 st, 155 — 155 40
l»S4«I Tt«»»lose . , 100 ft. ,9» »0 183 20

dto, ,. . . 20 fi, 19, —IS» —
»»,„ Do» Vidbr. k lll0 st. . 15« — 15S80

»'/» l)eft, «oldrente. steuerfrei 12» 55 122 75
i« , Oeft, Notenrente, steuerfrei — — — -
4»,, dt<>. siente in Kronnunähr.,

steuerfrei für »00 Kronen «°m. 100 35 101 15
dto, dt«, per Ultimo . . 100 95 101 ,5

»<s«»»«h» > «taat«schnl>v«.
schreib»n>e».

«lsabethbahn in » „ steuerfrei
(div, St.), für 100 st. « . 4°/, I I» S0 120 5V

z^anz'Joseph Nahn in Vilber
(blv. Tt.)s 100 st, siom. 5'/,'/» 1»5—126 —

4»/.°/,, Rudolphs, i, T. (olv. st . )
fur 1000 st. Nom —-— — —

»»/„ dto. t. Kronen»«, fteuerf. (blv.
Kt. , für «0« Kr, Nom. . . »9 — l<X> —

»»/»Borarlberger Nahn ln Eilb.,
»>X)u. I000fl. f. 100 ft. ««». — — — —

4»/, dto, ln Kronen», fteutrf.,400
l^u. «000 Kr, f. «00 Kr. Non». . 99 15 100 15

it» Staatsschnldverschrei»»^
»«» »b<l«fte»p.<t<sen».'Nctie«.

tlisabtthbahn 200 fi, «U.5'/.°/»
von »00 st, ö W. pr, Gtuck . «5? — »«0 —

»to. Linz-Vubwei« 200 st, «, U .
5'/,, »3» 50 23» 5V

»t,,s»lzb.'«ir. »00 st.».«.»"/, » 3 8 - »34 50
«all^.llarl'Uubm.'!«,»W stllVl. «17 50 »1« 10

Held «Ha«
» o » Ettlate zur H»hl»»>

u»en«»«e» l <»i<e»«.»Vri»<.»

«l!I°b«thb»hn S00 u,»000 V l .
für »00 Vt, 4°/, 116 30 117 30

«lUabelbbahn, 4«» u.«000 Vt.
«00 W. 4»/, 1«0 30 121l«ü

Fran^Ioseph-V., Em. 1SS4,4°,, Ss iz ioo 15
«all,z!!che lkll it 'Ludioia-Vahn,

!km. 1881, 300 st, T. 4"/« . 9»'»0 I00'20
Vorallber«er»<,bn.»m. 18»4, .

4° , (dlv. Vt.) tz., f. 100 st, N, g« 40 100 40

Nn« Volorente 4°/, per «aff« I«« 15 122 3b
bto dto, per Ultimo . . . . 12« 15 12« 35
dto. slente ln Kronenwähr., 4°/„

steuerfrei für200KronenNo». S3 15 SS 35
4°/, bi«, dt«. per Ultim« . . »9 1ü »8 35
dto.Et.<k.«ll.«old I00fi..4>/,°/, 1«2 20 123 20
bto, dl«, Oilber 100 st., 4>/.° . 101 10 102 —
bto. Vta»t«^)bli«, (Un«, 0»b,)

«, I , 187«, 5° „ 12U 50 121 b»
oto,4',,»/, Echantregai.Nol.»0bl. 100 — I 0 1 -
dt«. Präm.'Nnl. k 100 st. ö. W. 151 25 Idll 2b
bU>. dto. il 50ss. «,W. 151 — 152 —
Ihei» Ne«..2ose 4«/, ioo fl. . 13S «0 137 10

Grund«ntl.'Vbligatlan»n
(für 100 st. « M , ,

4°/, lroatisch« und sl»voni!ch« . 9? 15 98>5
4«/, ungarische (100 st, «.W.) . 97-40 98 40

And«« 2ff»ntl« Hnl»h»n.
Do»au°Neg,'L«se 5«/„. . , , 130 50 I«1'ol»

dto. '«»leihe 1«?8 . . 108 — 10»'-
llnlehen der Stadt Vbrz, , , H2>— — —
Nnlehen b, Etadlgemelübe Wien 104'3tt 105 —
«»lehen b. Vtadtgemellibt Wien

(E<Iber oder Vold). . , , 12?'5V — —
Plimitn-«nl . d, Gtadtzm, Wien 1S28N <«3 40
Vörsebau'«lnl«hen, deiiolb. 5 ° , 101 »5 10« 2b
4° „ Kramer 2and««'«wlel!»n . »3 «5 39 50

»«ld «nr»

ßs«ndbri»ft
(für 100 st.,.

«°dcr,al l , ,«ft . ln50I.»l4»/,«. — - ——
dto. „ „ W 50 „ 4«/l, 99 30 100 »0
bto. PlH«.<Echlb». 3° / „ i .Em. 115 75 IIS 75
dto, dto. 3'/,, l l . Em. 11? — 117 ?b

N,<Ufterr.Lllnde«,Hyp..<lnft.4°/, iov — io0S0
vtst.^UNg. VllNl o«l . 4°/„ . . 10010 101 —

bto. dto, 50jHhr. ,, 4"/» . . 100 10 1<»1 -
Sparcasse. 1. «ft,.»o^». s.»,,«/, ol i o i 50 — —

Iriorttät»«Obligation»«
lfür I<X> st,),

iZeibinllnd«-Nllldbahn «m >»«» inoeo I»1 S0
Oefterr, Norbweftbahn . . . m — i i l »U
Ttaatibahn 223 - — —
Sübbahn K 3»/, 17390 174 »0

dto. K ü«,. 1277512875
Ung'gallz, Nahn . , . , 10? 1> 10815
4°,, Unterlroiner Valüien , »9«» 100 —

Pi»»rs» z«s,
(per Etücl),

Vudapest'Vasilica (Dombau» . «70 ?«0
«reditlose INO st 198 75 19» 75
«lllrü-liose 40 st. «W. . . . 5 7 - 5 » ' -
<°/„D°na>l'D2Mpfsch,100st,IM. 140 — 144--
vfener Lose 40 fl 58'50 5»'50
Palffl,«Uose 40 fl, « M . . , . 5?'5U 58'
«otbenKreuz.0tst.Vts.»., 10«. 1 6 - 18 6»
«othen Kreuz, Una. « e s » , « f l . 10 — 10»«
«udolph'Lose 10 st l2 — 24 -
Elllm-Üose 40 N, «Vl . . . . L9 7b 70 75
Et.'«tnol»-iio<t 40 st. «Vl. . 7 1 - . 78--
walbsteinUose 20 fl. «Vl. . . «0 - S«'-
Winbilchgrätz'Lose 20 fi. « M . .

b. Vodencreditanftalt.l.Vm. . 15 25 IS 25
dto. dto. N. «A>. 188U. . . «5— «7 -

Laibacher Lose 2« 75 83 50

««N» « « e

ß U l t ^ l t t O N

(per VtüHj.

«ln«l«.0est. Vanl »00 st. SO»/»«- l53 50 154 5»
Vantvereln, » i en« , 100 st. . >»55— 255 l»0
«odcr.'«nfl,,0eft,,«00ft,K.4«»/, 440 — 442 —
«rbt.'«n!t, f. Hand.u. « . IL0 st. - - - . -

dto. dto, per Ultimo Eeptbl, >8S»'50 3«4 —
«rebitbunl, « l l« , un«.. «00 st, . !400'2ü 400 75
Depofitenbanl, Ällg., «00 st. . 233 — 239 75
<t«compte-<l»es.> Nbröft,, 500 st. 7 7 5 — 7 » 0 -
« i r v ' U , «assf«»,, Wiener, «oost. «?3-— 2?b —
H«,°thelb,,Oeft..200st. 25»/,,«,, 85 50 86 50
Länderbanl, 0«ft., 200 fi, , «4« — 24« 50
Oefterr,-ungar. Aanl , »j<»<> st , 987— 941 —
Unlouoanl «<»0 st 290 — 2»1 —
»erlel,5«bant, «U«.. «4<» ss , 1?»>.. i»o —

Acli»n non tzran»fi<lri«
Int»ln»hmunz«u

(per Htüll)

«lbrechtOahn »00 st, Gillxr . — — —'
«ussig-Tepl. ltisenb. 300 st.. . IS59 ,««b
««hm. Noibbahn 150 st, . . 270 ?b 271 5«
»uschtlthrlldtc Eis, 500 fi. «Vi . 1485 1495

bto. dto, (lit. U) 200 fl. . 532 — 534'—
Donau - Dampsschissllhrtl > Ge!.,

Oesterr., 500 fi. «Ai , . . . 505 — 50« 50
Dui'N°benl,!,chtr«,-V.200fi.T. <,8'50 »4 50
sserdinanb»»N°ldo. 1000st.«Vi. 3375 838«
Lemb.» «zernow.'Iassy»Eisenb.»

«tsellschllft »00 fi. H. . . . 284 — 2 8 « -
Lloyb. Oeft., Trieft, 500 fi. «Vl . 423 — 425 —
vtfterr. Norbwestl,. 200 st, B. , 2S» — 2»« 50

dto, dto. lUt, lt) 200 st, V. 270 — 271 —
Prag Duler lkisenb, I50st. T. , 94— 94 50
Ttaatleistnbahn 200 st. E. . . 348 75 349'25
Güdbahn 200 fi. E »5 — 35'25
Lübnorbb. !8erb..«. 200 fi. « M . 214 50 2lb —
Tramway Ges.,Wr,,I70fl.U.W, 45« — 455 —

dt«. «m.i»«7.»00ll. . . . — — — —

» - " P«ll O«"

Trammay^ l . , «eue Or.. »»"°' „ , zz i»« ̂
rit«t»-ilctltn icxi « . > _ , , ' «o?3<,M"

Ung'zal»,. Eilend, «"<' st. H>lb" »"' ^ z . -
UNi..Wesio.(»<a°b'«r°z>2!)0fl,«. ' " ^ ^

Zndnflrl».Bct«»n
(per Stück). ^

>U»u°«!.. « l l« . »ft..l0l»«l. ' ' " '
««V^er «Nie«' und vtahl',»«''' „ . . . h o -

in M e n 100 st. . - - _' , , . . ^ il? '
«i!enbllhnw..««il,g.. <^Ä«, »«H- l " . ^ bß-
„« lbemühl " , Papiers, u. «- <»' A . . ^ "
Llestnger «rauerei 100 fi. > ' ^ , , z „ »4-
Mo«.3n t̂sell!ch.. oeN,.»^!" «Z.^^, ^
Präger «i,en«Inb..«es. 200 . »« ^ .
Zalao-lar^. V " ' " ^ " «« > U . ^ o ^

"stedre«..", Papi«^ u. «.'»- ° .5« ib°^
Trisailtl Kohlen». - «el. ?« ' ! „ l . .M
waffenf.^.^st.inMe^'^ - '«'
«aggon'l!e»l,anst.,«ll«„lnPen, ^^,

»0 fl ' ' ^7.5« lO» i"
«Sr. H,u8e,ellsch°ft 100 ft. - - ' ^ . ^ , s , -
W!enerb«ger gleael «lc»«en^!' « "

D"is»n, ^ ^ ^,l»
«msterbam ' ' i»»<> ^ ^
Deutsche Matz, I?S'»5'A7
Londo» V?47>" '^
Parl« ' ' ^ . ^ - "
Gt. Pe»er«bur« , . >

««l»l»N. z?«
^ 5 « »zi
Ducalen ' zb3 »̂
20'ssrllnc»'Ttücke 5 » ' « « ' V
Deutsche Nelchsbanlnotrn - ' ^ . , ^ ^
Italienische «antnoten . - - ',7 l'»'"
V»Pl«r.«ub«l ^ > .

Mi " ^ - ^


